
hatte aber keine Zeit mehr, den
Autopiloten zusetzen.Sokonnte
ich das Flugzeug nur noch hal-
ten, bis die restlichen vier Besat-
zungsmitglieder mit ihren Fall-
schirmen das Flugzeug verlas-
sen hatten. Ich stieg als Letzter
aus. Wenig später explodierte
die Maschine zweimal.“

Nahe einer
Scheune abgestürzt

Der Bomber stürzte nahe der
Scheune auf dem Grundstück
der Familie von Reden ab. Auch
heute steht dort noch eine große
Scheune an der Zufahrt zum
Grundstück. Dahinter befinden
sich die Pferdekoppeln, dort
stürzte die Liberator ab.

Ein Fallschirm landete hinter
demGehrdenerBerg inRichtung
Redderse. Das Besatzungsmit-
glied war jedoch nicht mehr am
Leben.EinRedderserEinwohner
fand in der Nähe des Amerika-
ners dessen goldene Armband-
uhr. Im Deckel der Uhr, die der
damalige Rathausangestellte
GeorgWeber sen. erhielt, fanden
sich die eingravierten Initialen
„FHR“, vermutlich vom Eigentü-
mer „Sergeant Francis Haw-
kins“. Zusammen mit anderen
Unterlagengingsie schließlichan
das Niedersächsische Landes-
archiv.

„The Moose“ war nicht das
einzige Flugzeug, das während
desZweitenWeltkriegsbeiGehr-
den abgestürzt ist. Bereits am 9.
März 1944war inGehrden ein B-
24-Bomber abgestürzt. Er
schlug nach einem Sinkflug über
die Stadt auf einem Feld bei Dit-
terke auf, Menschen kamen
nicht zu Schaden.

Die deutscheLuftwaffe nutzte
diese Lücke, um mit voller Kraft
anzugreifen. Neun Flugzeuge
wurden abgeschossen, weitere
sechs Bomber schwer beschä-
digt. An diesem Tag verlor die
Bombergruppe 15 von 29 Flug-
zeugen. Die „The Moose“ wurde
getroffen von 20-Millimeter-Ge-
schossen. Fünf Männer in der
hinteren Sektion des Flugzeuges
starben sofort. Die anderen Be-
satzungsmitglieder konnten sich
durch Fallschirmabsprünge aus
derMaschine rettenundgerieten
im Raum Ihme-Roloven, etwa
sechs Kilometer von der späte-
ren Absturzstelle des Bombers,
in Gefangenschaft. Das Flug-
zeug explodierte zweimal und
stürzte in derNäheGehrdens ab.

Zeitzeugen aus Gehrden

In dem Gehrdener Georg Weber
fand Meurs laut Piesch einen
Zeitzeugen, und es ergab sich
ein Schriftverkehr. Weber, er war
1944 gerade 14 Jahre alt, war
Lehrling bei der Stadtverwaltung
und zugleich Landwachtmann,
der dem Bürgermeister Ottomar
von Reden und dem Polizisten
Heinrich Remmers mit jungen
JahrenzurSeite stand.Erberich-
tete Meurs, dass er an dem
Sonntag auch mit zur Absturz-
stelle musste und dort zum ers-
ten Mal Leichen sah. Auch beim
Abtransportder totenPiloten,die
in schweren Overalls steckten,
musste er mithelfen. Wehr-
machtsangehörige holten die

Leichen wenig später ab.
EinAugenzeugeder Abstürze

war Friedrich Kirchhoff, der auf
Fronturlaub war. Er berichtete
der örtlichen Polizeibehörde,
dass er den Luftkampf und die
vom Himmel fallenden Trümmer
des Bombers gesehen habe.
US-Piloten, so ergänzte er, seien
an ungeöffneten Fallschirmen zu
Boden gefallen.

Warren Moore, der Pilot des
B-24-Bombers „The Moose“ er-
innerte sich: „Unser B-24 wurde
seitwärts von der Bombenluke
bis zum Heck durchlöchert. Die
fünfköpfige Crew war sofort tot.
Es entstand Feuer im Bomben-
schacht. Die Tragflächen blieben
aber noch verschont. Da gab ich
das Signal zum Aussteigen und

Schwere Maschine: Ein solcher US-Liberator-Bomber ist Ende November 1944 bei Gehrden abgestürzt.
foto: nAtIonAl mUSeUm of the USAf

„Der Beruf ist ein toller Mix“
Mehr als Rettungsschwimmer und Badeaufsicht: Valent Behluli absolviert im Delfi-Bad Gehrden

eine Ausbildung zum Fachangestellten für Bäderbetriebe
Gehrden. „Die Bewerbungen
müssen auf Zuverlässigkeit
schließen lassen und gute No-
ten beinhalten – vor allem inMa-
thematik und Chemie.“ So be-
schreibt Schwimmmeister Ju-
lian Pengel nur einige wichtige
Voraussetzungen für eine Aus-
bildung zum Fachangestellten
für Bäderbetriebe. Beim 18-jäh-
rigenValentBehluli ausWeetzen
hat offenbar alles gepasst. Der
junge Mann hat sich als Kandi-
dat für die ausgeschriebene
Ausbildungsstelle im Delfi-Bad
kürzlich gegen vier Mitbewerber
durchgesetzt. Seit August ist
Behluli die neue Nachwuchs-
kraft im Team. „Ich laufe mit den
Fachkräften mit und lerne jeden
Tag viel dazu“, sagt der 18-Jäh-
rige.

SeineGründe, diesen Berufs-
weg einzuschlagen, spiegeln
auch das besondere Anforde-
rungsprofil wider: „Ich wollte et-
was im Bereich Sport machen,
interessiere mich aber auch für
Handwerk und Technik. Und ich

habe gerne mit Menschen zu
tun“, sagtBehluli.DerBerufeines
Fachangestellten für Bäderbe-
trieb sei ein toller Mix. Der städti-
sche Schwimmmeister Pengel
nennt vor diesem Hintergrund
die dazugehörigen Lerninhalte
der Azubis: „Erste Hilfe, Ret-
tungsschwimmen, Filtertechnik,
Reinigungsarbeiten, Schwimm-
kurse geben.“ Die Ausbildungs-
inhalte und Aufgaben der ausge-
lernten Fachangestellten seien
vielfältig, die Aufgaben sehr ver-
antwortungsvoll undvielmehrals
nur die Badeaufsicht.

Gerade erst zu Dienstbeginn
hat der Azubi die alltäglicheWas-
serprobe genommen. „Um die
Chlor- und pH-Werte zu über-
prüfen“, sagtBehluli. Erst vorwe-
nigen Tagen hat er das Team
auch beim Einbau der Rohre für
die Enteisungsanlage im Frei-
badbecken unterstützt. „Damit
die Wände im halb gefüllten Be-
cken keinen Schaden nehmen,
wenn es friert“, sagt Betriebslei-
ter Pengel.

Trotz der vielschichtigen Auf-
gabengebiete hebt Pengel die
notwendigenSchritte hervor, da-
mitderAzubi späterauchdiever-
antwortungsvolle Badeaufsicht
übernehmen kann. Gerade erst
habe Behluli das Deutsche
Schwimmabzeichen in Gold ge-
macht. „Bis zur Zwischenprü-
fung muss er das Rettungs-
schwimmabzeichen in Silber ha-
ben“, sagt der Schwimmmeister.
Gleichwohl: Als Aufsichtskraft für
dieBadegästewerdeerwährend
der gesamten Ausbildungszeit
nie alleine eingesetzt. Genug zu
tun gibt es für den Auszubilden-
den trotzdem: „Ich habe gerade
auch angefangen, bei den
Kinderschwimmkursen mitzu-
helfen“, sagt er. Dabei sei es er-
forderlich, den Jungen undMäd-
chen die Beinschläge und Arm-
züge beizubringen. Ein weiterer
Ausbildungsschwerpunkt: „Der
gesamte Wasserkreislauf mit

dem technischenBereich imKel-
ler“, sagt Meister Pengel. Der
Azubi ergänzt: „Wie man die Fil-
ter spült, habe ich schon ge-
lernt.“ Derzeit wird er im Früh-
dienst von 7 bis 15 Uhr einge-
setzt. Später soll er an die Früh-
schichten ab 5 Uhr, die Spät-
schichten ab 12.30Uhr sowie an
die Wochenenddienste heran-
geführt werden.

Behluli ist imSeptembergera-
de erst 18 Jahre alt geworden,
besitzt schoneinenFührerschein
und kommt täglichmit demAuto
zur Arbeit. „Ich wohne noch bei
meinenEltern“, sagt der Jungge-
selle. Während der dreijährigen
Ausbildung führt ihn seinWeg an
zwei Tagen pro Woche zur Be-
rufsbildenden Schule 3 in Han-
nover. Dort besucht eine von zur-
zeit zwei Klassen mit insgesamt
50 angehenden Fachangestell-
ten für Bäderbetriebe – aus ganz
Norddeutschland.

Für den 18-Jährigen ist der
Ausbildungsplatz im Delfi-Bad
genau das, wonach er gesucht
hatte. Behluli ist in Weetzen auf-
gewachsen und hat vor einem
Jahr an der KGS Ronnenberg
seinen Realschulabschluss ge-
macht. Anschließend habe er an
einer Privatschule in Hannover
mit einer Ausbildung zum kauf-
männischen Assistenten als In-
formatiker begonnen. „Ich war
immer fasziniert vonComputern,
aber die Ausbildung hat mich
wenig überzeugt“, begründet er
den Abbruch.

Talentierter Fußballer sucht
sportlichen Beruf

Deshalb suchte Behluli nach
einer neuen Herausforderung,
möglichst in einem sportlichen
Bereich. Denn: Behluli spielt seit
seinerKindheit Fußball, kickte als
A-Jugendlicher mit der JFV Ca-
lenberger Land in der Regionalli-
ga – der zweithöchsten Spiel-
klasse. Inzwischen ist er bei den
Herren des SV Gehrden in der
Bezirksliga aktiv. „Ich habe in die
Richtung Fitnesskaufmann ge-
dacht, aber dann im Internet die
Stellenausschreibung für die
Ausbildung im Delfi-Bad gefun-
den“, erzählt er.

Nach einer ausgiebigen Re-
cherche stand sein Entschluss
fest: „Der Beruf ist ein toller Mix
und genau das, was ich wollte“,
sagt er nach den ersten Ausbil-
dungsmonaten. Die Arbeit ma-
che sehr viel Spaß, dasMiteinan-
der im Team sei sehr harmo-
nisch. „Ich fühle mich richtig
wohl“, so Behluli.

Auch Pengel findet lobende
Worte: „Wir sind sehr zufrieden
mit ihm: Er kann auch gutmit an-
packen und ist zuverlässig“, sagt
der Betriebsleiter über das neue
Multitalent imnunsechsköpfigen
Team.Was Pengel zudem unter-
streicht: „Der Job ist krisensicher
und wird bezahlt nach Tarifver-
trag im Öffentlichen Dienst.“

Tägliche Aufgabe zum Dienstbeginn: Azubi Valent Behluli nimmt unter Anleitung
des Schwimmmeisters Julian Pengel eine Wasserprobe, um die Werte zu über-
prüfen. foto: Ingo rodrIgUez

Ein schwarzer Tag für die US Air Force
Vor 80 Jahren wurde ein amerikanischer Bomber über Gehrden abgeschossen:

Hobbyhistoriker trägt Berichte zusammen
Gehrden. Der 26. November
1944 war ein schwarzer Tag für
die 491. Bombergruppe der US
Air Force. Beim Tagesangriff auf
die Erdölraffinerien in Hannover-
Misburg verloren die Amerikaner
35 Bomber, 15 davon allein im
Raum zwischenDeister undWe-
ser. Ein Flugzeug explodierte
einen Kilometer südlich von
Gehrden über der Feldmark, in
der Nähe der damaligen Franz-
burg.

DieserBlackDayder 8.USAir
Force im Zweiten Weltkrieg, der
auch für die deutsche Luftwaffe
mit hohen Verlusten verbunden
war, jährt sich nun zum 80. Mal.
Informationen dazu hat der
Gehrdener Heimatforscher Rai-
ner Piesch zusammengetragen.
AlsQuelle diente ihmunter ande-
rem das Niedersächsische
Hauptstaatsarchiv Hannover.
Dort stieß er auch Nachfor-
schungen,die JohnMeurs, Jahr-
gang 1935, vor mehr als 20 Jah-
ren zu diesemTag angestellt hat-
te. Der gebürtige Holländer woll-
te eine Dokumentation über die
Abstürze der 35 US-Bomber er-
stellen.

Ohne Schutz am Himmel

Meurs hatte erfahren, dass sich
einerdieserAbstürzeetwaeinKi-
lometer südlich von Gehrden er-
eignet hatte. Ihm war auch be-
kannt, dass es ein B-24-Libera-
tor-Bomber mit dem Namen
„TheMoose“war, der inNorthPi-
ckenham in England stationiert
war. Weil das Geschwader der
491. Bombergruppe zu spät
über dem Zielgebiet ankam, war
die Gruppe für eine gewisse Zeit
ohne eigenen Jagdschutz.

Ein starkes Zeichen
gegen Femizide

Rote-Schuhe-Aktion startet am 25. November
auf Gehrdener Marktplatz

Gehrden/Ronnenberg/Wen-
nigsen. Am Montag, 25. No-
vember, setzt der Runde Tisch
gegen häusliche Gewalt aus
Gehrden,RonnenbergundWen-
nigsen in Gehrden ein eindrückli-
ches Zeichen: Mit einer Rote-
Schuhe-Aktion in der Fußgän-
gerzone gedenken sie der 155
Frauen, die 2023 durch Partner
oder Ex-Partner ihr Leben verlo-
ren haben. Die Aktion soll zu
mehr Sensibilität für das Thema
Femizide beitragen. Unter dem
Motto „Aufstehen gegen Femizi-
de“ geht der Runde Tisch gegen
häusliche Gewalt in der Gehrde-
ner Fußgängerzone auf die Stra-
ße. Die Aktion startet auf dem
Marktplatz ab 11 Uhr.

Für jede einzelne Frau, die im
Jahr 2023 in Deutschland durch
einen Mann, der ihr nahestand,
getötet wurde, wird in der Gehr-
dener Fußgängerzone ein roter
Schuh aufgestellt. Hintergrund-
informationen werden auf gro-
ßen Bodenzeitungen dargestellt.
Die rote Farbe symbolisiert dabei

das Blut der getöteten Frauen.
Ziel ist es, dieGesellschaft auf

das Ausmaß der Gewalt und das
damit verbundene Leid aufmerk-
sam zumachen und zu sensibili-
sieren. Für zu viele Frauen in
Deutschland ist eine Partner-
schaft nach wie vor mit Gewalt
verbunden und diese Gewalt
nimmtweiterhin zu. ImJahr2023
wurden 155 Femizide aktenkun-
dig, alle zwei bis drei Tage wird
somit eine Frau im Rahmen
häuslicher Gewalt ermordet.

Bei der Aktion werden unter
anderem Hilfsmöglichkeiten auf-
gezeigt, indem ein entsprechen-
der Flyer über die Unterstüt-
zungsangebote in der Region
Hannover informiert.

Dem Runden Tisch gegen
häusliche Gewalt gehören alle
Institutionen an, die sich in ihrer
täglichen Arbeit mit dem Thema
Häusliche Gewalt befassen, wie
Beratungsstellen, Polizei, Ju-
gendamt, Frauenhaus und die
Gleichstellungsbeauftragten der
drei Kommunen.

Ehrenamtlicher
Lebensretter im
Lebenslauf?
Das Johanniter-Team heißt dich willkommen.

www.johanniter.de/www.johanniter.de/
hannover-wasserturmhannover-wasserturm

Teamarbeit rettet Leben!
• Rettungseinsätze im Bevölkerungsschutz
• Schnelle Erstversorgung bei Großschadensereignissen
• Sanitätswachdienste bei Großveranstaltungen

Hast du Lust? Dann komm vorbei!
Wir stellen dir unsere verschiedenen Gruppen
vor und beantworten gern alle deine Fragen.

Ortsverband Hannover-Wasserturm
Kabelkamp 3, 30179 Hannover
Tel. 0800 0511-112
einsatz.hannover@johanniter.deFo
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Wintergärten – Terrassendächer
Fenster – Haustüren

Jetzt Angebote
vom Fachbetrieb sichern!
Firma Flex( (05131) 4635250

HÖRMANN-Garagentore
Top-Qualität mit Montage von

KLAERDING Portaltechnik

Telefon 05043/91050Med. Fußpflege
Elham Zarinchang
Ronnenberger Str. 18
30952 Ronnenberg
0511 353 809 29
0179 39 777 38

zarineliza@gmail.com

über 30 Jahre... über 30 Jahre... über 30 Jahre...

Sicher • Preiswert • Schnell

Gartengestaltung + Baumfällung
Firma Cord Mönnig Untersuchung

en

am Baum

Bisperoder Straße 15 • 31860 Emmerthal/OT Voremberg
Telefon (05155) 8505 • Fax (05155) 8084
E-Mail: cord-moennig@t-online.de

• Problembaumfällungen
• Seilklettertechnik
• Ausastungen
• Stubbenfräsungen
• Heckenschnitt
• Rasenmähen
• Abfuhr und Entsorgung
• zum Festpreis
• volle Schadendeckung

• Gartenplanung
• Gartenneuanlage
• Zaunbau
• Teichbau
• Wegebau
• Pflasterarbeiten
• Trockenmauern
• Steingärten
• Rollrasen

27458901_002624

2502401_002624

17592601_002624

3129601_002624

28956701_002624

3496001_002624

Gehrden2 burgbergblick Nr. 47 | Sonnabend, 23. November 2024


